
„Nichtraucherbereiche sind nicht sonderlich verlockend“

AKTIV W i r t s c h a f t s z e i t u n g

LESERBRIEFE

Schreiben  Sie  uns!   
● Alle  Kontaktadressen  finden  Sie  auf  Seite  7. 

Bitte vergessen Sie nicht Postleitzahl und Wohnort. Leser-
briefe sind nicht notwendigerweise Meinung der Redaktion.
Auswahl und Kürzungen vorbehalten.
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W
ir haben das klei-
ne Stück Zu-
kunft alle schon
in der Hand ge-

habt: Die  schwarz-weiße Mini-
Grafik, die sich auf immer mehr
Briefen dort breit macht, wo
früher die Marke klebte. Groß
nachgedacht haben wir darüber
aber kaum – das geometrische
Gewirr kommt ja auch etwas
unscheinbar daher. Dabei ge-
hen Experten davon aus, dass
wir solche Zeichen bald  tagtäg-
lich nutzen werden.

3000 Buchstaben

im Mini-Code

Denn die kleinen Dinger sind
echte Informationsbomben:
3 000 Schriftzeichen lassen sich
locker verschlüsseln in nur
einem einzigen „2D-Code“ (so
der Fachbegriff für solche Gra-
fiken). Damit schützt zum Bei-
spiel die Deutsche Bahn AG
ihre Online-Tickets vor Fäl-
schungen. Vorteil für uns: Wir
können rund um die Uhr Fahr-
karten kaufen – ganz bequem
am heimischen PC.

Was für den Zugbegleiter der
Handscanner, ist für Otto Nor-
malverbraucher ein modernes
Handy: Im Handumdrehen ist
damit ein Code entschlüsselt.
Und was bringt uns das? Besse-
re Information, punktgenau
serviert. Ein paar Beispiele:

Mode. Das Label Penkov
zeigte gerade eine neue Kollek-
tion mit 2D-Codes der Kom-
munikationsfirma Pixelpark
auf den Etiketten. Jedes Etikett
führt so zu einem Video, in

Wikipedia-Seite auf dem Dis-
play. Aber wer bringt so eine
Markierung an dem Gebäude
an? Viele Freiwillige – so hoffen
jedenfalls die Organisatoren
(http://de.semapedia.org)

Politische Bildung. Seit
kurzem finden die Leser einer
deutschen Tageszeitung 2D-
Codes neben Artikeln. Wer
mehr zu einem Thema wissen
will, wird so zu historischen
Videos oder vertiefenden Do-
kumenten gelenkt.

Viel Inhalt auf wenig Raum
zu packen, mehr Zeichen, als
der schlichte eindimensionale
Barcode erlaubte: Daran haben
sich vor rund 20 Jahren viele
Firmen in vielen Ländern ver-
sucht. Von Foto-Handys war
damals noch nichts zu ahnen –
und so entstanden etliche Insel-
Lösungen, die oft nur firmen-

intern im Einsatz waren, etwa
beim Paket-Dienst UPS. Einen
Überblick gibt gratis die „2D-
Code-Fibel“ der Firma Barco-
dat (www.barcodat.de Rubrik
„Wissen“).

Für private deutsche Nutzer
sind heute laut Pixelpark vor

allem die Varianten „QR-Code“
und „DataMatrix“ wichtig. Die
sind längst genormt – und
haben eine eingebaute Fehler-
korrektur: Ein Code ist noch
lesbar, wenn ein Stückchen
von ihm zerstört ist.

Und was kostet die Nutzung
dieser Codes? Gar nichts! Auf
immer mehr Internet-Seiten
können wir uns daher schlaue
Bildchen gratis basteln (Bei-
spiele:  http://emwee.de oder
www.activeprint.org/codes.php)

Flugs sind so zum Beispiel
alle eigenen Kontaktdaten in
eine Mini-Grafik gepackt. Mit
so einem Code in der Briefta-
sche können Sie der Zukunft
getrost entgegensehen. Kein
Scherz! Im technikverliebten
Japan gelten Visitenkarten
ohne 2D-Code schon heute als
altmodisch. THOMAS HOFINGER

dem ein Model das jeweilige
Kleid präsentiert.

Tourismus. Das Projekt
„Semapedia“ möchte die reale
Welt mit dem Internet-Lexikon
Wikipedia verknüpfen. Etwa
so: Wer vor einem Fernsehturm
steht und dessen Höhe wissen
will, peilt nur die Mini-Grafik
an – und hat die entsprechende

I n f o :  M o b i l e  Ta g g i n g
Was steht hier? Unsere Internet-
Adresse: www.aktiv-online.info –
verschlüsselt im wohl gängigsten
2D-Code-Format „DataMatrix“.

Für kleine
Kinder schon
ganz normal:
Der Schaffner
kontrolliert ein
Ticket mit 2D-
Code, das die
Mami sich zu
Hause selbst
ausgedruckt
hat. Foto: DB

Wer einen 2D-Code per Handy knipst und dann die in der
Grafik verborgenen Daten nutzt, macht „Mobile Tagging“
(so das englische Kunstwort). Nötig ist dafür zweierlei:

● ein modernes Foto-Handy mit Internet-Zugang – denn
viele Codes rufen „nur“ eine Netz-Adresse (URL) auf – und

● eine spezielle Software („Reader“), die gängige Codes
entschlüsseln kann. Das Programm muss zuvor aufs Handy
geladen werden. Viele gute Reader gibt es gratis, seriös sind
unter anderem diese Anbieter: http://reader.kaywa.com – www.
neoreader.com – http://i-nigma.com – www.quickmark.com.tw

M al ehrlich: Geht Ihnen
„Denglisch“ auch auf

den Senkel? Dieses  Eng-
lisch-Deutsch-Kauder-
welsch mit so grenzdebilen
Schlaumeier-Sätzen wie
„Brainstorming im Meeting
pusht das Team-Building!“
Dann legen wir Ihnen die
Internetseite www.wie-
sagichsaufdeutsch.de ans
Herz. Einfach einen der
Nerv-Anglizismen eintip-
pen, per Mausklick bekom-
men Sie geerdete Formulie-
rungen auf Deutsch. Also
beispielsweise „Mann-
schaftsgeist“ statt „Team-
Spirit“. Da bekommt Ihre
Ausdrucksweise doch
gleich einen ganz anderen
Drive. Uuups …

Wie sag ich’s
auf Deutsch?

Offline-Leihaus: Die digitale
Variante gibt’s jetzt im Inter-
net. Foto: dpa

Erstes Pfand-
haus im Netz

U nd wieder ein weißer
Fleck weniger auf der

Internet-Landkarte: Mit
www.pfandy.de ist seit eini-
gen Wochen das nach Anga-
ben der Betreiber erste On-
line-Pfandhaus der Welt
aktiv.

Wie im altehrwürdigen
Leihhaus können Nutzer
hier Gegenstände von der
Lederjacke bis zum Auto
gegen Bares verpfänden. 

Aber auch der umgekehr-
te Weg steht offen: Nach
einer Identitätsprüfung
können Privatpersonen  als
Geldgeber auftreten. UH

Zeichen mit Zukunft
Winzige Grafiken

machen uns das
Leben leichter

Privat gehen wir fast gar nicht
mehr in Gaststätten. Am Wo-
chenende wird zu Hause ge-
kocht oder es gibt etwas vom
Pizzabäcker nebenan. Die Zei-
ten beim Chinesen, bei McDo-
nald’s oder auch  beim Dorfwirt
sind erst einmal vorbei. Überall
gibt es nur noch strikte Nich-
traucherbereiche. Das ist nicht
sonderlich verlockend.

PETER HOFFMANN, 65719 HOFHEIM

Die weltberühmte bayerische
Gemütlichkeit ist seit dem 1. Ja-
nuar 2008 Vergangenheit und
damit auch das (gelegentliche)
Feierabend-Bierchen in einer
Kneipe oder ein (fast tägliches)
Abendessen in einer Gaststätte.
Wir danken der Europäischen
Gemeinschaft.
INGRID WILLIAMS, 97490  POPPENHAUSEN

Ich trinke im Sommer, vor
allem in den Biergärten, ganz
gerne einmal ein Weizenbier.
Wenn ich dann aber für eine
Flasche Weizenbier zwischen
3,40 und 3,80 Euro bezahlen
muss, vergeht mir das Biertrin-
ken in den Gaststätten.

INGE FÖRSTER, 33689 BIELEFELD

Die Brauereien beklagen
einen rückläufigen Bierabsatz
und kündigen gleichzeitig eine
Preiserhöhung an. Ob das den
Absatz steigern wird, ist stark
zu bezweifeln.

HERMANN MEIERHOFER, 
85049 INGOLSTADT

Das haben wir gern: Die Poli-
tik mahnt, nicht mit Lohner-
höhungen auf die gestiegenen
Preise zu antworten. Wer aber
hat die Preisspirale angesto-
ßen? Die Bundesregierung mit
der saftigsten Mehrwertsteuer-
erhöhung aller Zeiten.

UWE SCHELLHORN, 73431 AALEN

Es ist eine Frechheit, wie mit
Arbeitnehmern umgegangen
wird. Hohle Phrasen machen
meinen Kühlschrank nicht
voll, mein Auto nicht sparsa-
mer, das Benzin nicht billiger,
den Einkauf nicht günstiger.
Arbeitnehmer essen nur selten
mit goldenen Löffeln.

T. LIESENBERG, PER E-MAIL

Wenn ein Unternehmen wie
die  Bahn  einen  Gewinn  von
2,1 Milliarden Euro in 2006

Wir sind früher jeden Sams-
tagmittag nach dem Einkauf in
einem guten Gasthof zum
Essen gegangen. Jezt aber wa-
ren wir seit Mitte Dezember
2007 nicht mehr beim Wirt.
Wir haben viel Geld gespart.
Unser nächster Vorsatz: Bei der
nächsten Wahl keine der Partei-
en zu wählen, die diesen Be-

Zu Hause kochen

Gemütlichkeit ade Viel gespart

Durst vergangen

Starke Zweifel

Der Anstoß

Keine goldenen Löffel

● Hier dreht sich alles
ums Rauchen, um Kneipen
und ums Bier.

Verständnis fehlt

● Der nächste Themen-
kreis: Preise und Lohner-
höhungen.

Streit um den
blauen
Dunst: 
Viele Raucher
verzichten auf
den Restau-
rant- oder
Kneipen-
besuch. Das
Karlsruher
Verfassungs-
gericht hat
hat jetzt das
Rauchverbot
in kleinen Ein-
raum-Kneipen
aufgehoben. 

Foto: Advantage

schluss gefasst haben. Das
Argument „geht in ganz Euro-
pa“ kann ich nicht gelten las-
sen, da eine Geschwindigkeits-

begrenzung auf Autobahnen
bei uns nicht  geht – sonst aber
überall in Europa.
SUSANNE VILSMAIER, 93359 WILDENBERG

erwirtschaftet hat, habe ich
kein Verständnis für die Fahr-
preiserhöhungen aufgrund des
neuen Tarifvertrages und für
den erhobenen Zeigefinger
eines sogenannten Währungs-
hüters. FRIEDHELM HOFFMANN

37154 NORTHEIM


